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Im Bauausschuss der Stadt Göttingen ist das Sanierungsprogramm Thema. FOTO: HINZMANN

Sanierung von Waageplatz, Botanischem
Garten und JVA vorgeschlagen

Konzept für Aufnahme ins Städtebauförderprogramm für nördliche Innenstadt liegt vor

Nutzung und viele mehr. „Ange-
sichts aktueller Entwicklungen im
Bereich der nördlichen Innenstadt,
wie die Suche einer Nachnutzung
für das ehemalige Gefängnis und
einem Umbau der Stockleff-Müh-
le”, so steht es in der Verwaltungs-
vorlage, war es erforderlich, diesen
Bereich umfangreicher zu untersu-
chen. Auch eine Befragung von Pas-
santen ging in die Untersuchungen
und damit in das Entwicklungskon-
zept ein. Das Gesetz sieht bei einem
solchen Verfahren eine Beteiligung
der Öffentlichkeit vor. Bislang wur-
den Passanten befragt, Haushalte,
GeschäfteundEigentümererhielten
eine Sanierungszeitschrift und
konnten über eine beiliegende Kar-
te an einer Befragung teilnehmen.

Eine öffentliche Veranstaltung,
bei der die Ergebnisse der vorberei-
tenden Untersuchungen vorgestellt

nahme” in einemZeitraumvonacht
Jahren umzusetzen. Dem Quartier
bescheinigen die Planer „erhebli-
che städtebauliche Missstände”
aber auch Stärken. Beispielsweise
der Botanische Garten, aber auch
die Einkaufsstraßen werden als
Stärken genannt.

Als Maßnahmen werden in dem
Papier unter anderem eine Aufwer-
tung des Waageplatzes, des Platzes
der Synagoge, der Weender Stra-
ße/Reitstallstraße,desWallsunddes
Raumes rund um die Stockleff-
Mühle bis zur Mühlenstraße aufge-
führt. Dazu werden als Bauarbeiten
die Sanierung der Mühle und des
Alten Botanischen Gartens ge-
nannt. Auch die alte JVA am Waa-
geplatz soll saniert werden, ebenso
das Haus der Heilsarmee.

Allein fürdieSanierungdesWaa-
geplatzes sind in dem Gutachten

rundeineMillionEurovermerkt, für
denPlatzderSynagogesindesmehr
als 900000Euro. Rund4,5Millionen
Euro kostet demnach der Umbau
derWeenderStraßeNord.Einneues
Lichtkonzept für den Wall würde
100000Eurokosten.EinUmbaudes
alten Gefängnisses, beispielsweise
als Hostel, könnte 4,2 Millionen
Eurokosten,dieAufwertungdesAl-
ten Botanischen Gartens rund eine
Million.

Als erste Priorität werden in der
Vorlage „die Bearbeitung der öf-
fentlichen Räume und die zur Zeit
leerstehenden Gebäude” angese-
hen. Die Stadt Göttingen hatte im
Mai 2017 einen Antrag zur Aufnah-
me des Sanierungsgebietes ins
Städtebauförderprogramm gestellt.
Und: „Mit einer Aufnahme des Ge-
bietes in das Förderprogramm ist
frühestens 2018 zu rechnen.“

Götingen. Der Bereich „Nördliche
Innenstadt” soll saniert werden. Die
Stadt hat im Vorjahr Geld aus dem
Städtebauförderprogramm „Soziale
Stadt” beantragt. Das dafür nötige
Entwicklungskonzept liegt jetzt vor.
DarinwirddasGebiet zwischenBer-
liner Straße/NikolausbergerWeg im
Norden, Obere-Masch-Straße im
Westen, Theaterstraße im Süden
und Wöhlerstraße im Osten analy-
siert. Dazu gibt es Empfehlungen,
wo undwelche Sanierungsmaßnah-
men sinnvoll sind. Die Untersu-
chungwurdevomBüro Complan im
Auftrag der Stadtverwaltung er-
stellt. Das umfangreiche Werk be-
inhaltet unter anderem eine Kartie-
rung der denkmalgeschützten Häu-
ser, der Freiflächen, der gewerbli-
chen Nutzung, der verkehrlichen

Von Britta Bielefeld

le, müsse sich online registrieren
und könne dann sehen, anwelcher
Verleih-Station ein Rad frei sei. Die
„Hannahs“ seien dann an Super-
märkten, Blumenläden, Friseuren
undweiterenGeschäften auszulei-
hen – „persönlich, nicht anonym
übers Internet“, betonte Michael-
sen. Die Nutzung sei völlig kosten-
frei. Die Räder könnten zwischen
einem und drei Tagen ausgeliehen
werden. Auch einige E-Bike-Mo-
delle gehörten zur Flotte, jedoch
eher „in den Randgebieten der
Stadt“, soMichaelsen.Mittlerweile
hätten sich die „Hannahs“ ins
Stadtbild Hannovers integriert und
bei den Nutzern etabliert. Derzeit
seien 19 Lastenräder auf den Stra-
ßender niedersächsischenLandes-
hauptstadt unterwegs, drei weitere
seienbestelltworden.DerSatz„Ich
habe mir eine Hannah geliehen“
habe Einzug ins Vokabular vieler
Hannoveraner gehalten.

Das Ziel, das Auto stehen zu las-
sen und zur umweltfreundlichen
Lastenrad-Alternative zu wech-
seln, werde erreicht – das zeige die
statistische Auswertung, denn je-

vorstellen könnten, sich für eine
entsprechende Lastenrad-Initiati-
ve in Göttingen einzusetzen. Auch
über Finanzierungsmodelle wurde
gesprochen–dennderVerleih solle
kostenlos bleiben. Michaelsen sig-
nalisierte den Zuhörern ihreUnter-
stützung bei Fragen und Proble-
men zu und stellte heraus, dass das
Engagement von Ehrenamtlichen
unverzichtbar sei.

Der Trend zum Lastenrad zeich-
net sich – wenn auch langsam –
auch in Göttingen ab. So bieten ei-
nige Fahrradhändler schonModel-
le dieser Räder an, und auch im
Stadtbild sind heute schon verein-
zelte Lastenräder zu sehen. Zudem
sind für das Beschäftigungsprojekt
„Neue Laster“ ebenfalls Lastenrä-
der im Einsatz.

InfoWer sich vorstellen kann, sich für
die Etablierung und den Verleih von
Lastenrädern in Göttingen einzuset-
zen, kann sich per Mail an die Grünen
wenden: info@gruene-goettin-
gen.de. Ein weiteres Treffen für die
etwaige Gründung einer solchen Ini-
tiative ist in Planung.

Lastenräder-Verleih bald auch in Göttingen?
Diskussionsrunde zu alternativen Transportmitteln im Grünen Zentrum

Göttingen. Seit einiger Zeit hat sich
eine Bewegung von bundesweit
über 40 Initiativen entwickelt, die
der Öffentlichkeit sogenannte Las-
tenräder invielenStädtenDeutsch-
lands zur Verfügung stellt. Ob sich
auch in Göttingen eine solche Ini-
tiative gründen könnte, diskutier-
ten Mitglieder des Allgemeinen
Deutschen Fahrradclubs (ADFC),
Greenpeace, des Stadtteilautos,
der Initiative „Autofrei leben“ so-
wie Mitglieder der Partei Die Grü-
nen in den Räumlichkeiten des
Göttinger Kreisverbandes derGrü-
nen.

SwantjeMichaelsen, Geschäfts-
stellenleiterin des ADFC Hanno-
ver, stellte die Lastenrad-Initiative
„Hannah“ vor, die imMärz 2015 in
Hannover an den Start ging. Das
Ziel von „Hannah“ sei es immer
schon gewesen, allen Interessier-
ten ein niedrigschwelliges Ange-
bot zumachen, das Auto stehenzu-
lassen und stattdessen ein Lasten-
rad zu leihen, erklärte Michaelsen.
Wer sich ein Lastenrad leihen wol-

Von Maren Iben

derNutzerwerdenachderRückga-
be seines geliehenen Lastenrades
anonym zu seinem Nutzerverhal-
ten gefragt. So hätten die meisten
Nutzer angegeben, dass sie eine
„Hannah“ als Ersatz für Besorgun-
gen mit dem Auto geliehen hätten.
Viele nutzten ein Lastenrad auch

für Ausflüge mit den Kindern oder
Umzüge; während einer Aktion in
der Adventszeit hätten viele auch
ihren Weihnachtsbaum mit einer
„Hannah“ nach Hause transpor-
tiert. DemVortrag schloss sich eine
lebhafte Diskussion an. So signali-
sierten einigeZuhörer, dass sie sich

Lastenräder – vorgestellt von Olaf Gerling (E-Bike-Family Göttingen) und
Swantje Michaelsen (ADFC Hannover), vorne Viola von Cramon (Grüne)
(von links). FOTO: HINZMANN
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Einen Workshop zu Kalligrafie
und Tuschemalerei gibt die in Ös-
terreich lebende Chinesin Yonghui
Deistler-Yi von Freitag bis Sonn-
tag, 2. bis 4. Februar. Beginn ist
am Freitag um 18 Uhr in der Tai-
Chi-Schule Göttingen, Am Leine-
kanal 4. Eine Anmeldung per E-
Mail an angelamenzel@t-online.de
ist erforderlich.
In der Reihe „5vor11 im Lesesa-
lon“ liest Klaus Feller am Donners-
tag, 1. Februar, um 10.55 Uhr in der
Stadtbibliothek Göttingen aus
„Die Hauptstadt“ von Robert Me-
nasse. Treffpunkt ist der Lesesalon
im 1. Obergeschoss der Stadtbib-
liothek, Thomas-Buergenthal-
Haus, Gotmarstraße 8.
Der LEA-Leseklub trifft sich am
Donnerstag, 1. Februar, von 17 bis
18 Uhr zum gemeinsamen Lesen in
der Zweigstelle der Stadtbiblio-
thek Göttingen in Grone, Heinrich–
Warnecke-Straße 6a. LEA steht für
„Lesen Einmal Anders“ und ist ein
Leseklub für Erwachsene mit und
ohne Behinderung. Es sind alle
willkommen, die beim Lesen Hilfe-
stellung brauchen oder geben
möchten.
Der Tablet- und Smartphone-
Treff wird am Donnerstag, 1. Feb-
ruar, von 12.30 bis 14 Uhr in der
Stadtbibliothek Göttingen ausge-
richtet. Auf dem Programm steht
eine Einführung in die Nutzung
der elektronischen Angebote der
Stadtbibliothek wie Onleihe, E-
Books, E-Reader und Apps. Die
Veranstaltung richtet sich an An-
fänger und Fortgeschrittene.
Der Dokumentarfilm „Free Lunch
Society: Komm Komm Grundein-
kommen“ von Christian Tod wird
am Donnerstag, 1. Februar, im Göt-
tinger Kino Lumiére, Geismar
Landstraße 19, gezeigt. Beginn der
Filmvorführung ist um 20 Uhr.
Kapitalismus am Ende? Mit dieser
Frage und der Kapitalismus-Kritik
von Wolfgang Streeck beschäftigt
sich der Philosoph Michael Brie in
seinem Vortrag am Donnerstag, 1.
Februar. Beginn im Raum 0.211 im
Oeconomicum, Platz der Göttin-
ger Sieben 3, ist um 18.15 Uhr.
Beratung bei der Ahnensuche
bietet die Genealogisch-Heraldi-
sche Gesellschaft an zwei Don-
nerstagen, 1. und 15. Februar, von
15 bis 17.30 Uhr in der Bibliothek,
Hennebergstraße 11, in Weende an.
Zu der Beratung sollen vorhande-
ne Unterlagen mitgebracht wer-
den.
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werden, soll demnächst stattfinden,
zuvor soll der Bauausschuss am 8.
Februar darüber diskutieren.

Die Gutachter schlagen vor, eine
„städtebauliche Sanierungsmaß-

„Erhebliche
städtebauliche
Missstände.”

Planungsbüro Complan
über die nördliche Innenstadt
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